
Zur Cruskaeeenfaima -e s  Neusie-lerfee-
gebietes.

V on Keiuz S c h e i b e n p f l u g ,  W ien.

Am Ostufer des Neusiedlersees, den seine 
350  F lächenausdehnung unter die 
größten europäischen S een  einreiht, dehnt 
sich in einer Längserstreckung von unge­
fähr 12 km  eine Salzsteppe au s , die 
hauptsächlich S o d a  (l^a^ O O z) und B itte r­
salz (lVlZZOO auskristallisiert enthält. E s  
ist der typische, a u s  der K ortobügyersleppe 
in U ngarn  bekannte Z ikboden  von b la u ­
g rauer F ärbu ng  aus dem bei trockenem 
W etter d as  auskristallisierte S a lz  aufliegt. 
D ie F au n a  des G ebietes ist eine typische 
S a lz fau n a . K alophile und halobionte Form  en 
sind hauptsächlich au s  der G ruppe der 
In sek ten  bekannt. E s  finden sich aber auch 
V ertre ter anderer G ruppen  die a ls  halo- 
phile Tiere bekannt sind. V on Crustaceen 
fanden sich in einer im Zickboden künstlich 
gebildeten Lacke von ungefähr 1 m Längen- 
und B reitenausdehnung  und 3 0 — 35 cm  
Tiefe verschiedene Crustaceenform en. S o  
fand sich O i n p t o m u 8  8 p i n o 8 U 8  
D aday , I Vl o i n u  d r u c k  i u t a ,  O i u p t o -  
m u 8  8 u l i n u 8  (in der letzten Beobach­
tungszeit in nur wenigen Exem plaren) und 
schließlich, a ls  b isher au s  Ö s t e r r e i c h  
u n d  D e u t s c h l a n d  n i c h t  b e k a n n t e  
F o r m  K r a n c k i n e c t u  O r i e n t a l e  
ein P lug llopode a u s  der F am ilie  II, B ra n - 
chinectidae. E s  handelt sich um eine äu ßer­
lich etwa einem B ranchivus ähnlich sehende 
Form , die in E u ro pa  b isher nur au s  einem 
N atronsee bei K ecskem et in U ngarn  be­
kannt w ar, wo sie D aday  fand. D ie von 
L. M a c h u r a ,  W ien  und K. S c h e i b e n -  
p s l u g ,  W ien  gelegentlich der faunistischen

B earbeitung  des G ebietes gefundenen Exem ­
plare erreichen eine durchschnittliche G röße 
von 3 5 cm , sind farb lo s b is gelblich und 
fanden sich ausschließlich in der einen ge­
nannten  G rube. D a s  W asser dieser G rube 
enthält 23 m §  5 631 G ram m  b>lu2 LO z 
und 9 m §  Z iO ? pro Liter. A ußer B ran - 
chinecta fand sich nur D iap ton us spinosus 
und ein Schw im m käfer, B erosus lividus. 
D ie F orm , L r u n c k i n e c t u  O r i e n t  u-  
Ü 8  O.  0 .  8 u r 8  w urde von D ad ay  1910 
in „A nn. S e . N a tu r. P a r i s "  beschrieben 
und außer in Ä ecskem et noch von S k o ri-  
kow in C harkow  R u ß lan d , von Ehorew 
beim F luhe P a m ir  in B uchara , in Dsail- 
jan-K ol und K arasu  in P a m ir , von P o ­
tam in und S o lta to w  in C h ailu -N o r, M o n ­
golei und von Richard im V allee  de l'A lai, 
P a m ir , gesunden.

D ie A rt steht der A rt 6  r u n c k i n e c t a  
t e r o x  sehr nahe. Diese A rt. b is zu 50 
groß, w urde Heuer in zwei Salzlacken ge­
sunden. S ie  w ar au s  Odessa und Tibet 
bekannt. I m  F rü h jah r findet sich 6 r .  o r ie n -  
tn li8  in M illionen  in den meisten, 6 r .  te ro x  
nur in einzelnen Lacken, D ie M utm aßung  
D ad ay s, daß 6 r .  t e r o x  bloß eine Form  
von 6 r .  O r i e n t  u l i 8  sei, könnte richtig 
sein. E ine A nnahm e die im V erlau f der 
A rbeit in dem genannten G ebiet noch ge­
prüft werden w ird. Exem plare der beschrie­
benen A rten befinden sich im I. Z oologi­
schen In s titu t der W iener Universität, das 
die saunistische B earbeitung  des Gebietes 
durchführt.

Verschiedenes.
Ein Appolonius-Wiegen-ruek in -er 

Güssinger Klosterbibliothek. P .  H e i l z  mW
F r . R  i t t e r haben 1924 zu Strcißburg  den 
V e r s u c h  e i n e r Z  u s n m in en st e ll u n g der 
d e u t s ch en V  o l k s  b ü ch e r d e s  15.  u n d  
16.  I  a h r h u n d e r t s  n e b st d e r e n  s p ä ­
t e r e n  A u s  g a b e n  u n d  L i t e r a t u r  her- 
a u sg egeg eb en . I n  der E in le itu n g  verliehen  sie 
der U eberzeugung  A usdruck, „daß an v ielen

B ib lio th ek en  noch E xem plare einzelner V o lk s ­
bücher vorhanden  sind, die in den K ata logen  und 
Nachsch a zew erken nicht verzeichnet stehen." (8 . 
X lV .) D ie  Verfasser sprechen darum  den Wunsch 
und die K offnung a u s , „daß dem V e r la g e  in 
dieser Hinsicht von den B ib lio th ek en  in reichli­
chem M a ß e  neu es M a te r ia l zugehen w ird , das 
w ir in einem  N achtrag oder für eine eventuelle  
N eu a u flag e  verw erlen  können" (8 . X IV .) Diesem
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Wunsche w o llen  w ir nachkom m en indem  w ir  
daraus aufm erksam  machen, daß in der G ü s s i n ­
g e r  K l o s t e r b i b l i o t h e k  sich ein in ro tes  
Leder gebundener S am m elb a n d  befindet, der in 
seinem ersten T eile  von  B e l i a l ,  im  zw eiten  
aber von  A p p o l o n i u s  handelt. D ie  erste 
Hälfte ist voll m it bem alten schönen Holzschnitten  
rmd beg innt fo lg e n d e r m a ß e n :

„l-lie b e b t  8 iek  a n  e y n  Z utt n u c r l ic k  b u c k  
von  ä e r  r e c k lic k e n  u b e r w u n ä u n Z  crm ti w iä e r  
8LtkLN ä e n  tü r 8 te n  ä e r  k e lle  vncl ä e 8 8 uncter8 
b e tr ö 8tu n Z . A l8 m a n  e r tu n ä e t . xlj.q.IIIj." A m  
Ende dieses B u ch es h eiß t e s : „ Q e ä r u c k t  v o n  
mir O in tk e r o  r e in e r  g e b o r e n  n u 8 k^eutlinZen  
(Am  tre^ taZ  n n c k  8n n t ) o k n n 8lnZ  ciem  te u tte r )  
AIs m an  r a lt  v o n  cter Z eb u rt L r i8 ti T n u 8 e n ä  
v ierk u n ciert u n ä  in  ä e m  crvve^  vncl 8 ib e n c -  
riZ8te n  inr" (1 47 2 ).

D ie zw eite K älste des B a n d e s  leitet ein V e r s  
mit folgendem  A nsang  und E nde e in :
„ M  ic k 8 Z e to n  /  rn iZ t 8 u m m u 8 Kn8 r  
Ain rn p p  8 inZt n i lr e it  c rn 8 c r n 8 c r n 8 .
In 8 o lick em  Z8 nnZ k a n  ic k  Z e lep t  
I4un vncl v ier tr iZ  inr in  k oktnunZ  Z8w e b t  
k u w iZ er  clsr v erZ n n Z en en  r e itt .
Ick Z e ä n c k t n llw e^  b i8 m o rn  b e it t  
L u m 8 t clu ä n n n o c k t  r e le r n e n  w o l  
V8r  ä e m  b le ib  ick  a n  kuN 8te n  Kol 
8 0  ick  n u n  r e  a lte r  k örn en  b in  
8 tgt b r n u c k t ick  Z ern k e r tr  m u t u n ä  8 >n 
T u Z en t r e le r n e n .
Lrckto m a ck  v n 8 Z nem  Z e8 e lle n  
In en Z 8t lick  n o t  n o c k  p in  ä e r  K ellen  
Ater b e w n r  ä u r c k  ä e in e n  n n m en  
8 0  k e ltt v n 8 Z ot 8 p r e c k  a lle  A m en " .

A uf diesen T ext fo lg t :  „O n 8 i8 t a in  v o r r e ä  
in ä ie  kzc8 to r ii /  ä e 8 K u en iZ e8 A p p o lo n ij  /  
ä38 m an  w',8 8 e  w e n  er  Z ereZ n iere t Kat."

D arau f beg innt die A ppolonius-G eschichle mit 
den Z e i le n : „18 v o lZ ie n Z e n  v o n  n än m  v ie r -  
tu 86ut ( 8> b e n k u n ä er t) n c k t v n  inr . . ."
und nun fo lgen  die einzelnen, m it Holzschnitten 
geschmückten „Geschichten", die aber m it der 
Erzählung W ie  A p p o lo n iu 8 ä e n  tm c k e r  v n ä  
L Iem itum  b e Z n b e t abbrechen. D er  S ch lu ß , d as  
Druckjahr und auch der N a m e  d es V e r leg ers  
fehlen. Ob diese A u sga b e  m it dem von  G ünther  
R ainer v . R eu tlin g en  in A u g sb u rg  im Z . 1471 
herausgegebenen Druck identisch ist, d a s  wird  
man auf G rund der angeführten V orred e und 
aus den E in le itu n gsze ilen  unseres W iegendruckes  
im R eiche w o h l feststellen können. D a s  aber 
ist sicher, daß die T yp en  der Buchstaben —  
wie d as a u s der B e lia la u sg a b e  hervorgeht —  
auf die D ruckerei G . Z a in ers  in A u g sb u rg  h in­
weisen. E . S .  Schaffer.

über den Weinbau vor hundert Jahren
berichten a lle T op o gra p h ien , F ü h rer u .s.w ., die

unser G eb iet berühren, besonders bei G e le g e n ­
heit der S tä d te  O edenburg, E isenstadt und R u st. 
V erein zelte  Nachrichten lassen sich auch in älteren  
C hroniken  und L andbeschreibungen aufstöbern, 
freilich lassen es  solche (z . B .  M e r ia n ) oft bei 
bloßer E rw äh n u n g  d es W ein b a u es  a ls  e in es  
unter anderen E rw erb szw e igen  b ew en d en . Q u e l­
len m äß ige G ru n d lagen  zur Geschichte d es  W e in ­
b au es g ib t es  in den verschiedenen auf d as B u r ­
gen land  bezüglichen Archiven in groß er Z ah l, 
doch ist fast nichts h ievon verarbeitet. F ü r  die  
Z eit vor rund hundert J a h ren  liegen  zw ei w e r t­
volle  B ücher vor, d as eine ist der „Versuch über 
den W ein b au  und W ein h an d el der O ed en b u rger  
Gespanschaft im K önigreiche U ngarn" v o n  K arl 
F ü r s t ,  O edenburg 1847. D er Verfasser w ill  
„dem B edürfnisse jener W ein -E rzeu g er  . a b ­
helfen , w elche einer schriftlichen A n le itu n g  zum  
zw eckm äßigen V erfah ren  beim  W ein b au  und bei 
der Kellerwirtschuft entbehren," und versaßt fein  
83  S e i le n  um fassendes B üchlein  in  deutscher 
S p rach e , „w eil die M eh rh eit der W ein -E rzeu g er  
dieser Gejpanschast der deutschen S ch rift besser 
a ls  der ungarischen kundig und in ungarischer 
S ch reib art dieses F aches b ish er nicht überw undene  
Kindernisse sind." E s  fo lgen  a llgem ein e A n g ab en  
über den W ein b au , w ertvo lle  statistische D a ten , 
eine A ufstellung von v ier G üteklassen , in  deren  
erster O edenburg und A u st, in der zw eiten  E isen ­
stadt, andere S eeg em ein d en , Deutsch-Kreutz und  
N eckenm arkt gereih t sind, w ährend die U m g e ­
bung von E isensladt te ils  in die dritte te ils  in 
die v ierte Klasse zu stehen kom m t, w o  auch die 
M attersb u rg er  und O berpullendorfer W e in b a u ­
gem einden P la tz  erhalten: P ö tte lsd o r f und
W a lb ersd o rf aber w erden a ls  aufstrebende W e in ­
bauorte besonders h ervorgehoben . W e ite r s  spricht 
F ürst von Kosten und E rlragssu m m en , g ibt dem  
W ein h au er  praktische A n leitu n gen  und geht so­
dann zum  W ein h an d el über. K ier rät er zu Z u ­
sammenschluß. unerbittlichem  V o rgeh en  gegen  
Fälscher: S ä tze , die an h eu tiges „T rinkt heim i­
sche W eine"  gem ahnen , w erden niedergeschrieben  
und gegen  die „W einfabriken" S te llu n g  g e ­
nom m en. R echt aufschlußreich ist fo lgender A b ­
satz: „ S e lb st D essertw eine und A usbrüche . .  
fühlen d as G ew icht der den W ein h an d e l E u r o p a s  
niederhaltenden S ch lagb äu m e umso em pfindlicher, 
a ls  ihnen in verschiedenen W einerzeugnissen  
E u r o p a s  bedeutende K onkurrenten  —  besonders  
da neuerer Z eit, nach V ere in ig u n g  der R h e in ­
lande m it P r e u ß e n  und nach A ufhebung aller  
Zwischenzölle, die freie E in fuhr d es R h e in w e in e s  
nach Schlesien und anderen preußischen P r o ­
vinzen hergestellt w urde." Preußisch-Sch lesien  
w ar nämlich seit a ltersher ein K auptabsahgeb iet 
unserer W ein e . —  E n ger begrenzt, a ls  schrift­
stellerische Leistung aber w e ita u s  w ertvo ller  ist 
die im  Gegensatze zu Fürst sehr selten gew ord en e  
S ch rift d es R üster P a tr io ten  P a u l  L u d w ig  von  
C o n r a d  „Beschreibung d es R üster W ein b au es" , 
W ien  1819. (D ie  N a tion a lb ib lio ih ek , U niversi­
tä tsb ib lioth ek  und andere öffentliche B ib lio th ek en  
in W ie n  besitzen kein E xem p lar h ievon , auch 
nicht die B urgenländische L an d esb ib lio th ek : fände 
sich ein  K eim atfreund, der dieser ein E xem plar
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überlassen könnte zu a llgem ein em  N u tzen ? ) D er  
V erfasser g ib t nach A rt e in es  L ehrbuches —  a ls  
solches stand d a s  Buch tatsächlich in R ust in  
V erw en d u n g  —  eine gen au e A n leitu n g  zu allen  
im  L aufe d es J a h r e s  n otw en d igen  V errichtungen  
im  W ein ga rten  auf G rund  der in R u st ge­
m achten E rfah ru n gen . I n  den Abschnitten über  
d a s  K lim a und die T op o gra p h ie  der S ta d t  und 
ih res  W ein g e b ir g e s  g ew in n t die S p rache des  
treuesten S o h n e s  seiner V aterstad t dichterischen 
S ch w u n g . E s  h eiß t da z. B . : „ E s  verein igen  
sich hier unter einem  G esichtskreise in einem  
kleinen  B ez irk  m an n ig fa ltige  N aturschönheiten  
m it der reinen gesunden Lust, die die k leine  
S ta d t  an sich selcht, d a s  um sie ganz nahe herum  
süd- und westlich grünende am philheatralisch er­
hobene W ein g eb irg  und die groß e , durch den 
S e e  belegte nord- und östliche F läche, die durch 
frische W in d e bestrichen w ird , gew äh ret. D em  
G efühl für schöne G egen stän de in der offenen  
N a tu r  m ögen  w ir daher vielleicht d as hohe Glück  
zu verdanken haben, daß schon ein p aarm al, 
und erst noch letzten verflossenen Kerbst, durch- 
lauchte Fürsten  D eutschlands unsere S ta d t  und 
S eeg estad e  besuchten." D a n n  hebt C onrad  zu 
einem  P r e is lie d  auf R u st an, d as d am als vom  
W asser des N eu sied lersees noch ganz buchstäblich 
bespült w urde. E r beschreibt die R undsicht am  
S e e ,  diesen selbst und seinen N utzen. D a n n  geht 
er auf dessen landschaftliche S ch ön h eit ein 
„Ü b rigen s gew äh rt er v ie le s  V er g n ü g e n . M o r g e n s , 
w enn man bei heiterm  K im m el ein rührendes  
B ild  der fürs A u g  und O hr erwachenden N a tu r  
allda aufsaßt, die S o n n e  a u s  seinem  blauen G e ­
wässer majestätisch em porsteigt und d as Ufer 
rötet, die durch ein sanftes Lüftchen erregten  
S ilb erb lin k en  seines g la tten  W assersp iegels so 
sehr g efa llen : Fischchen am  U fer sich em por­
schnellen: w enn  man d as dum pfe G estöhne der 
fernen R oh rd om m eln  vernim m t und E nten  ihr 
leises, m it dem  S ä u se ln  d es R o h r s , darin sie 
versteckt sind, verm ischtes S chnattern  hören lassen. 
A b en d s, w enn im S in k e n  der S o n n e  hinter das  
W ein g eb irg  der S c h a llen  von den S ta d tm au ern  
aufs U fer fä llt: sich im m er w eiter  in die S e e  
hinein v erb reitet: derselbe noch halb flim m ert, 
d as  östliche Land noch erleuchlet ist: d as frohe, 
der R u h e  entgegen  Jauchzen  der m üden A rbeiter  
im S e e  v erh a llt: m an sich nach einem  heißen  
S o m m e r la g  in seinen S ch oß  w irft und durch ein 
B a d  erquicket und stärket. A lle  diese S ch ö n h e its ­
S z e n e n  w erden jedoch an R ü h ru n g  vielfach von  
der übertrofsen, w en n  in einer schönen Nacht 
d as m ilde M ondlicht seinen G lan z über den S e e  
a u sg ieß t und tiefe S t i l le  rund herum  in der 
N a tu r  herrscht." Auch C onrad geht dann auf 
V o rte ile  und S ch äd igu n gen  des W ein h an d els  
über und erw äh n t dessen K a u p ta b sa h geb ie te : 
B öh m en , Schlesien  und Oesterreich. M it  S to lz  
verzeichnet er die Gleichsetzung d es R ü sters  m it 
dem T ok ajer seitens a u sw ä rtig er  K enner. D iese  
B ücher sind gleich manch anderem  bodenständigem  
Buche Z eugnisse tiefer K eim atlieb e, starker E in ­
fühlung und E in fü gu n g  in den S tr o m  eu rop äi­
schen und insbesondere deutschen K ultur- und 
W irtschaftslebens. O . A u ll.

Kel-marfchall Radetzky im Lurgenlan-.
(A nläßlich seines 75 . T o d e sta g e s .)  I n  seiner S e lb s t­
b iograp h ie  schrieb R adetzky zu dem J a h r e  1805: 
„. . . M ittlerw e ile  kam  auch F M L . Lhasteler  
m it einer A rm eed ivision  a u s  T iro l, und der E rz­
herzog K arl rückte m it der A rm ee in der D irek ­
tion  von  Fürstenseld nach K anizsa. Ich  mußte 
durch die G eb irg e  S d en b u rg  gew in n en  und mich 
dort a ls  A van tgard e aufstellen. I n  S d en b u rg, 
w o ich bekannt w ar, angelan gt, erfuhr ich, daß 
u n w eit der G renze H olländer bequartiert feien*) 
und alle  V orsichtsm aßregeln  a u s den A ugen  
ließen. Ich  w o llte  sie überfa llen  und marschierte 
m it m einen U lanen  bereits bei W im passing über 
die Grenzbrücke. H ier b egegn ete mir ein S t a b s ­
offizier, Oberst R ehbach von  Kaiser-Kürassieren, 
der mir zurief, auf B e fe h l seiner M ajestä t zu 
halten. Nach der unglücklichen Schlacht bei A uster­
litz w ar ein W affenstillstand geschlossen w orden, 
und die F ried en su n terh a ltu n gen  halten  bereits 
begonnen . —  D a m a ls  hatte ich V erb in d u n gen  
m it W ie n . W ährend  ich die H olländer vom  
M arm ontschen K orp s, die schwierig w aren , über­
fallen w o llte , sollte in W ien  ein A usstand, ge­
leitet von  dem G rafen  Josef H ard egg , ausbrechen. 
M e in  ehem aliger R eg im en tsp a ter  M aschel von  
A lbert-K ürassieren unterhielt die K orrespondenz 
m it W ien , w oh in  er, a ls  B äcker verkleidet, ge­
gangen  w ar. D ie  A rm ee des E rzherzog Karl, 
der sein H auptquartier in S d en b u rg  genom m en, 
konzentrierte sich an der G renze U n g arn s. Ich  
hatte den rechten F lü g e l der V orp osten , welcher 
von der R o sa lien k ap elle  bei S d en b u rg  über 
Kiltsee b is an die A u nächst P r e h b u r g  reichte. 
W ährend  der langen  U nterhandlungen  in P r e ß -  
burg ereignete sich nichts von B ed eu tu n g . Ich  
blieb in P a r n d o r f . a ls  dem M itte lp u n k t meiner 
S te llu n g , und w ard nach erfo lgtem  F ried en  a ls  
B r ig a d ier  nach W ien  bestimmt. . " A u s  R a ­
detzky etz. von Ernst M o ld en , In se lv e r la g , L eipzig.

Altes über -je Pfarrkirche in Kornftein. 
E in  vergilb ter B o g e n  mit verb laßten  Schriftzllgen  
berichtet von  den Geschehnissen in der G em einde  
Kornstein in guten und in bösen T ag en . W ied er­
holt ist darin von der O rtspfarrkirche die R ede. 
S o  erfahren w ir, daß die L indenallee, deren 
knorrige R este heute noch am S ch loß b erg  zum  
F ried h of führen, im J a h r e  t7 3 4  durch J ak ob  
Z u rits , den d am aligen  Schulm eister und M ark t-  
nolär, gesetzt w ord en  w ar. D ie  A llee  führte aber 
auch zur Kirche, die in dieser Z e ll oben auf der 
Kühe in der N ä h e  d es F r ied h o fes  und zu F ü ß en  
der B u rgru in e  gestanden w ar. D ie  C hronik  sagt 
u n s. daß die alte, anno 1363 erbaute S t .  A n n a- 
Pfarrk irche am  2 0 . M a i 1776 abgebrochen w urde. 
G leichzeitig  aber w urde der B a u  der neuen  
Kirche inm itten  d es M a r k te s  in A ngriff ge­
nom m en. Ob die alte Kirche w eg en  B a u fä llig ­
keit abgetragen  w urde, oder ob zu geringe  
R aum verhältn isse, beschwerliche Erreichbarkeit 
oder andere G ründe dafür m aßgebend w aren, 
ist a u s  den Knappen Z eilen  d es B erich tes  nicht 
zu entnehm en. Z u den Kosten d es N eu b a u es  
gab S e .  Durchlaucht der Fürst N ik o la u s  Ester-

*) Frankreichs V erb ü n d ete . (A n m . d. Schriftltg .)
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häzy in seiner Eigenschaft a ls  G ru n d - und P a ­
tronatsherr den B arb etrag  von  2 4 0 0  fl und  
stellte d as erforderliche B a u h o lz  in  der W iesn er  
W aldung und a lle benötigten  M a u erz ieg e l a us  
Forchtenstein zur V erfü g u n g . V o n  der Kirchen- 
^assa w urden 1324  fl 4  kr, von  der G em ein d e  
aus der M arktkassa  2 70 9  fl 8  kr b eigetragen , 
die O rtsb ew oh n er aber verrichteten a lle F u h ren  
und H andlangerdienste k osten los. D ie  M a u e r ­
steine w urden a u s L oretto bezogen, der dortige  
Steinm ehm eister A n ton  Z ih ler  berechnete die 
Fuhre m it b loß  3 K reuzern und hatte obendrein  
noch 2 0 0  F u h ren  umsonst abgegeb en . A n T a g ­
lohn w urde den M au rern  und Z im m erleuten  
27 kr bezahlt, die 2  (wahrscheinlich a u s  der 
Frem de) aufgenom m enen  M culter(M örtel-)m acher  
erhielten 15 kr. A ber auch für die innere A u s ­
gestaltung der Kirche fanden sich nam hafte  
S p en d er: die C hronik  verzeichnet hierüber fo l­
gen des: G eo rg  K ochenin(?), ein  M itb ü rger  a ll- 
hier, 100  fl, seine E h ew irtin  E h ata r in a  laut T e ­
stament tOO fl, E h atarin a  Rosenitschin laut T e ­
stament 57  fl, B a r b a r a  W eizb au rin , G em einde- 
w irtin, 90  fl, Herr F erd in an d  S tr a u ß  zur H er­
stellung d es S t .  F lo r ia n -A lta r s  und für die 
Kanzel beim  Tischler A rb eits loh n  45  fl bezahlt, 
macht beides t t5  fl, H err V erw a lter  A nton  K lah  
zum M u tterg o ttes-A Itar  6 0  fl, H err V erw a lter  
Josef H aban  zum O rnat 47  fl. A u ß er den n am ent­
lich angeführten S p en d ern  trugen noch v er­
schiedene „kleine G utiä ier"  zu den Kosten der 
In neneinrichtung  bei. I m  J a h r e  1794 w urde die 
neue O rgel für die Kirche erbaut, w obei auf die 
alte 365  G u ld en  aufgezah lt w erden m ußten. 
Diesen B e tr a g  w ied er bei verschiedenen G ut- 
tätern eingesam m elt zu haben, w a r  d a s  V erdienst 
des d am aligen  Sch u lm eisters J o h a n n  G eorg  
Z urits. U nter dem 3. O ktober 1821 m eldet die 
Chronik ein katastrop h ales B randunglück , das  
den M a rk t Hornstein ereilt h atte ; der B r a n d ­
schaden erreichte die unerhörte S u m m e  von  
75.852 fl 10 kr. I n  der Nacht um  V4I Uhr w ar  
im herrschaftlichen M eierh os in der S ch äferei, a ls  
der Schafm eister dem n eueingetretenen  S ch af­
knecht die „M ich aeli-M ah lzeit"  gegeb en  hatte. 
F euer ausgebrochen, d as rasch um  sich griff und 
in kurzer Z eit die H äuser von  N r . 33  b is N r . 85  
in Asche legte. B e i  dem B ran d e  büßte der 14- 
jährige Knecht d es J o h a n n  Schnatn iher sein 
Leben ein : es g in gen  3 P ferd e , 1 F ü llen , 8  
Schw eine und 14 S ch afe  an lebend V ieh  zu 
G runde. B e i  dem herrschenden heftigen  S tu rm e  
war die Kirche auf d as äußerste gefährdet. S ch on  
fing die Tram decke d es T u rm es oberhalb  des  
C h o rgew ö lb es F eu er  und nur dem g e istesg egen ­
w ärtigen  E in gre ifen  des um sichtigen M arkischul- 
meisters M a tth ia s  S z in o v a h  w a r  es zu danken, 
daß m it H ilfe  d es Sch u lgeh ilfen  und anderer  
Ortsinsassen d as F eu er  gedäm pft w erden konnte, 
bevor es größeren  S ch ad en  anrichtete. D ieser  
M arktschulm eister M a tth ia s  S zin ovatz  w ar der 
B egründer der L ehrerdynastie, deren M itg lied er  
innerhalb d es Z eiirau m es von  einem  J a h r ­
hundert den Schuldienst in H ornstein  in überaus  
rühmlicher W eise  zum  W o h le  der heranw achsen­
den G en eration en  leisteten. C art Kriisch.

Begegnung mit Anton Bruckner. Der
vor m ehreren J a h r e n  in D arm staöt verstorbene  
C hem iker A n ton  G rüßner, der B ru d er  d es  h ie­
sigen früheren L ed erh än d lers A d alb ert G rüßner, 
w ar ein vorzüglicher P ia n ist . S e in e n  ersten K la v ier ­
unterricht gen oß  er bei K arl Z agitz, der bek an n t­
lich ber letzte K apellm eister in  fürstlich E sterh a- 
zyschen D iensten  w ar. I n  den 80  er J a h r e n  des  
v ergan gen en  J a h rh u n d erts  studierte er an  der 
W ien er  Technik und b ildete sich auch w eiter  im  
K laviersp iele  a u s. E r  benützte jede G elegen h eit, 
um  gute M u sik  zu hören, und w a r  ein h äu figer  
Besucher der H ofb u rgk ap elle , um  den dortigen  
auserlesenen M esse-A ufführungen  beizuw ohnen . 
E in e s  S o n n ta g s  w urde dort eine M ozart-M esse  
aufgeführt. Auch G rü ß n er befand sich in  der 
M e n g e  der dichtgedrängten Z uhörer und lauschte 
den unvergleichlichen K län gen . A n einer S te lle  
der ihm  bekannten M esse begann  er halb un­
b ew u ß t die führende M elo d ie  leise m ilzusum m en, 
a ls  er m it einem  heftigen  S io ß  in die S e i le  
von einem  neben ihm  stehenden alten brum m igen  
H errn zur R u h e  verw iesen w urde. S p ä te r  er­
fuhr er, daß der a lte H err A nton  B r u c k n e r  
gew esen  sei. E in ig e  W ochen später begegn ete  
G rüßner auf der R in gstraß e  A n ion  B ruckner  
und grüßte ihn m it den W o r te n : „G uten  M o rg en  
H err P rofessor!"  A n ion  B ruckner blieb stehen 
und fragte ihn barsch „W oh er kennen S ie  
m ich?" G rüßner erinnerte ihn auf die Zurecht­
w eisung, die er kürzlich in der B u r g k a p e lle  er­
halten hatte, w orau f B ruckner m it dem Kopse  
nickte und brum m end seines W e g e s  w eiter schritt.

E ar l Kriisch.
Tätigkeitsbericht des burgentän-ifchen 

Volkslied-Arbeitsausschusses sür das Jahr 
1932. O b w oh l unsere A rb eit durch den E n tfa ll 
der S u b v e n tio n  des B u n d esm in ister iu m s für U n ­
terricht stark beeinträchtigt w urde, kann doch 
w ieder von  einer erfreulichen V erm eh ru n g  d es  
S a m m e lg u te s , vom  A u sb au  des A rchivs und 
V o lk s lie d - und V o lk stan zp fleg e  berichtet w erden .

S a m m e l t ä t i g k e i t .  1. G en d . B ez . I n sp . 
K arl H alaunbrenner, G r o ß p e te r sd o r f: 530  V o lk s ­
lieder a us Oberschühen, N eu stift bei S ch la in in g , 
R aab -F io isch , S tu b e n , M ark th o d is , O berdorf i. 
B ., Rechnitz, H albturn, Eisenzicken. U nterb ildein , 
D eutsch-Schützen, N e u h a u s  i. d. W ., W e lg e r s -  
dorf, I a b in g , S ie g e n d o r f. S p ih zick en  und G rotz- 
p etersd orf: Burschenschaftsverfassung a u s  R ech- 
nih: B rautsprüche a u s  R echnih; W anderbuch  
a u s  S tu b en : B räuche a u s  S tu b e n  und H öll; 
H ochzeiisbräuche a u s D eutsch-Schützen und W e l-  
gersdorf; B lochziehen a us Deutsch-Schützen G e ­
sam tzahl der B räuche 46  S tück , Zusam m en 617  
S tü ck . 2 . J o h a n n  P fe iffer , N eusiedl am  S e e :  
4 V o lk s lie d e r  a u s  N eusied l am S e e ;  3. O ber­
lehrer F ra n k , G r o ß h ö f le in : 2 V o lk s lie d e r  aus  
G roß h öfle in . 4. A ugust S tr o b l, Lehrer, E isen ­
s ta d t: 6  V o lk s lied er  a us W iesen . 5. O berlehrer  
A lb ert T au b er, A ntau  6  V o lk s lied er  a u s  A n tau . 
6 . Ernst L öger, S a u e r b r u n n ; 25  V o lk s lie d e r  
a u s  S au er b r u n n , 22  K inderspiele aus P ötsch ing. 
D ie  G esam tzahl der Zuwächse im J a h r e  1932  
beträgt som it 6 8 2  S t ü c k ,  die G esam tzahl un­
seres S a m m e lg u te s  5 . 6 0 0  S t ü c k .
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A  r c h i v .  D ie  V erzette lu n g  der V o lk s lied er  
w urde zur G än ze durchgeführt, ein systematischer 
K ata log  und ein  alphabetischer K ataster a n g e­
legt. W eitere  A u sb au a rb eiten  mutzten im H in ­
blick auf unsere beschränkten G eld m itte l un terb le i­
ben. D ie  an d as V o lk slied a rch iv  in F reib u rg  
i. B r . gesendeten L ieder w erden fortgesetzt.

V  o I k s  s  l i e d- und V o l k s t a n z p f l e g e .  
Auch im B erich tsjah re lietz der V o lk s lie d - Ä r-  
beitsausschutz der V o lk s lie d -  und V o lk sta n zp fleg e  
alle m ögliche F ö rd eru n g  an g ed eih en . D er  W e r ­
bung diente die Übersicht über unsere T ä tig k e it  
(L iederhandschriften, K arte), die bei der burgen­
ländischen L an d esju b iläu m sau sste llu n g  zu sehen 
w ar und u nverändert bei der W ien er  F rü h jah rs­
messe 1932 in der R o tu n d e  zur A usstellung ge­
lan g te . B e i  der T a g u n g  d es R eich sb u n d es der 
kath. J u g e n d  Österreichs zu P fin g sten  1932 in 
Eisenstadt fand ein V o lk s lie d -  und V o lk sta n z ­
w ettb ew erb  statt, bei dem  e in ige  burgenländische  
V o lk s lie d -  und V o lk sta n zg ru p p en  w eg en  ihrer 
vorzüglichen L eistungen P re ise  erhielten , und 
zw ar beim  V o lk sta n zw ettb ew erb  Forchtenau den 
2 ., Z urndorf den 3. P r e is ,  w eitere  P re ise  S t .  
G eo rg en  und D on nersk irchen , beim  V o lk s lie d -  
w ettbew erb  S t .  G eo rg en  den 3. P r e is ,  einen  
w eiteren  P r e is  die G ru p p e D on nersk irchen . A ls  
B e itr a g  für die P r e ise  spendete der V o lk s lie d -  
Arbeilsausschutz S  50  und stellte den grötzten  
T eil der P reisr ich ter . A m  2 2 . A p ril 1932 fand  
in Oberschühen ein V o lk sk u n stab en d  der dortigen  
G ru p p e unter L eitung P r o f . K o h d on s statt, an 
dem  D r . D echant einen V o rtra g  über V o lk sk u n st  
hielt. Fm  J u n i 1932  unternahm  die V o lk s lie d -  
und V o lk sta n zg ru p p e  E isenstadt einen A u sflu g  
nach Forchtenstein , an der auch die G ru p p e  
F orchtenau teilnahm , und nach M ü llen d orf zu 
der dortigen  G ru p p e. D ie  G ru p p en  sangen und 
tanzten abwechselnd und em pfingen A n regu n gen  
und F reu d e zur W eiterarb eit. Anlätzlich der A r­
beitsgem einschaft der F ortb ildungsschu lleiter w ar  
ein V o rm ittag  der V o lk s lie d - und V o lk sta n z -  
p flege gew id m et, bei der die E ifenstädter G ru p p e  
die praktischen V o rfü h ru n gen  brachte. D ieselbe  
G ru p p e unternahm  im S o m m e r  1932  eine R eise  
durch den B ez irk  O berpullendorf und O berw art 
und führte in verschiedenen O rten von der B e ­
völkerung  sehr b eifä llig  aufgenom m ene V o lk s ­
tänze vor und sang V o lk s lie d e r . S i e  veransta l­
tete am  11. D ezem ber 1932 in der F ra n z isk a ­
nerkirche in E isensladt ein A doentsingen , d as  
sehr gut besucht w ar und v ie l B e ifa ll fand. D er  
verd ienstvolle  Leiter dieser G ru p p e, Hauptschul­
lehrer K arl G ra d w o h l, trat im B erichtsjahre  
dem V olkslied -A rbeitsau sschü sse bei.

V  e r ö fs e n t l i ch u n g e n. Auch im a b g elau ­
fenen J a h r e  kann von einer A n zah l V erö ffen t­
lichungen berichtet w erden . P r o f . I ö d e  a u s  B er lin  
w äh lte  a u s  unserem S a m m e lg u t (burgen l. C hrist­
geburtssp iel) 7 W eih n ach tslied er  a u s  und ver­
öffentlichte sie in seiner S in gstu n h e  N r . 49  unter 
dem  T ite l „W eihnachtliche L iedkantate"  Zur  
K aydnfeier schrieb unser M itg lie d  K arl M . K lier  
in der H ayd n -N u m m er der „Burgenländischen  
H eim atblätter" einen w ertvollen  Aussatz über 
„K aydn unL> d as  V o lk s lie d  seiner H eim at,"  der

die B ez ieh u n gen  zwischen den T hem en  von  
H a yd n s W erk en  und dem  V o lk sg esa n g  und der 
V o lk sm u sik  im  nördlichen B u rgen la n d  aufzeigt. 
F ern er  schrieb K lier zw ei fesselnde Aussätze über 
die burgenländischen V o lk s lie d e r , die im  „D eu t­
schen Schulliederbuch" von P o m m er , bearbeitet 
von  B ern k o p p  und K lier, enthalten  sind. J e  ein 
Aussah erschien in der „ B u rg en l. L ehrerzeitung"  
und im  O rgan  des kath. L eh rerverein es. V om  
B erichterstatter erschienen B esprechungen des 
obgenar.nten L iederbuches in den Lehrerzeitun- 
gen und anderen Zeitschriften, ferner der J a h r e s ­
bericht in der Zeitschrift „ D a s  deutsche V o lk slied "  
und in den „B urgenländischen H eim atblättern"

K a s s a b e r i c h t .  D a  die S u b v e n tio n  des  
B u n d esm in ister iu m s für U nterricht Heuer ganz  
w eg fie l, w aren  w ir  g ezw u n gen , auf allen  G eb ie­
ten zu sparen. A n  den A n k au f von S am m lu n gen  
konnte überhaupt nicht gedacht und nur ein g e­
ringer T e il der A rbeiten  zum  A u sb a u  d es A r­
chivs durchgeführt w erden . Durch die A blehnung  
unseres ersten S u b ven tion san su ch en s durch die 
burgenländische L an d esreg ierun g  w äre beinahe  
unsere gesam te T ätig k e it lah m g elegt w orden. 
D en  B em ü h u n g en  e in iger. M itg lie d e r  des A r­
beitsausschusses ist es zu danken, datz die S u b ­
vention  im B e tr a g e  von  3 5 0  S ,  unsere einzige  
E in n ah m sq u elle , am  J a h r e se n d e  von der bur­
genländischen L an d esreg ierun g  d ankensw erter  
W eise doch b ew illig t w urde. E s  sei hier festgestellt, 
w ie ü b rigen s der Kassabericht aufzeigt, datz alle 
M itg lied er  d es  A rbeitsausschusses ehrenamtlich 
arbeiten  und die G eld m itte l durchw egs zum A n ­
kauf von  S a m m lu n g e n , für P o r io a u s la g e n , A n ­
legung der K artothek usw. V erw en d u n g  finden 
und sparsamst gewirtschaftet w ird . D er  Schaden, 
der dem  L ande und V o lk e  entstünde, w enn  w ir  
unsere A rbeit durch E n tzu g  der G eld m itte l noch 
m ehr einschränken oder gar einstellen «nützten, 
siele schwer in s  G ew icht. Unser V o lk  kann inner­
lich nur dann gesunden, w enn  ihm  gesunde gei­
stige N a h ru n g  zugeführt w ird . D arau fh in  zielen  
alle  unsere B e s tr e b u n g e n : A ufsam m lung des 
poetischen und musikalischen V o lk s g u te s  und 
W ied erverb reitu n g  des w ertvollsten  S a m m e l­
gu tes im V o lk , dam it die M enschen im B od en  
der H eim at verw u rzeln . Auch w en n  in der heu­
tigen Z eit überall gespart w erden mutz, so darf 
nie übersehen w erden , datz der M ensch nicht von 
B r o t  allein  lebt, sondern datz für den E in ze l­
nen w ie  für die G esam theit des V o lk e s  die 
geistige N a h ru n g  ebenso wichtig ist. U nd aus  
diesem G runde ist unsere T ätig k e it von dauern­
dem W ert. S i e  w ird letzten E n d e s  die beschei­
denen aufgew en d eten  M itte l reichlich verzinsen.

Zusam m enfassend kann festgestellt w erden, datz 
der burgenländischeV olkslied-A rbeitsausschutz trotz 
der beschränkten M itte l beachtliche E rfo lg e  buchen 
kann. D a s  ist vor a llem  der h ingebenden A rbeit 
nachstehender M itg lie d e r  zn verdanken: D r. D e ­
chant, G en d .-B ez irk sin sp ek to r  H alaunbrenner, 
K lier und D r . K unnert. I h n e n  und allen  andern, 
die m itgearb eitet haben, sagt der burgenländische 
V olkslied -A rbeitsausschutz aufrichtigen D an k .

D er S ch riftfü h rer : D er  O b m a n n :
E r n s t  L ö g e r  e h .  Dr .  K a r l  H e g e r  eh.
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